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Am Montagmorgen ging es endlich los. Mit Air Berlin von Zürich nach Malaga. 
Dort den Mietwagen abgeholt und sofort in Richtung Andujar losgefahren. Wir 
kamen am Abend dann in unserem Hotel in der Stadtmitte an und gingen nach 
einem leichten Abendessen sofort zu Bett. Wir wollten schliesslich am nächsten 
Tag mit voller Kraft im Refugio mithelfen. 
 
Dienstagmorgen trafen wir im Refugjo auf Marga und Rebecca. Da wir uns vom 
Vorjahr bereits kannten war die Begrüssung dementsprechend freudig. Einige 
Hunde waren uns vom Vorjahr ebenfalls bekannt. Dies machte uns traurig. 
Leider hatten sie in den letzten 12 Monaten keine Familie gefunden und warten 
immer noch im Refugjo. Für uns ist das unverständlich, denn es sind alles liebe 
Tiere die es endlich verdient haben eine Familie zu bekommen.  
 
Nach dem ersten Rundgang, um die Hunde zu begrüssen, legten wir los. Es gab 
viel zu reinigen. Die Hunde waren ja die ganzen Nacht in ihren Boxen. Es sah 
dementsprechend aus und der Geruch war auch nicht so einladend. Nun war die 
Zeit aber gekommen die Meute in die Aussen-Anlagen zu entlassen. Dies taten 
sie mit lautem Gebell und viel Energie. Aus dem Weg hiess das Motto, denn wer 
im Weg stand wurde gnadenlos überrannt. 
 

        
 



Die Reinigungsarbeiten zogen sich bis in den Nachmittag hinein. Die Arbeit 
wurde nämlich immer wieder unterbrochen, weil die Hunde geknuddelt werden 
mussten. Alle waren so lieb und hatten unsere Aufmerksamkeit mehr als 
verdient. Zu schnell war der erste Tag vorbei.  
 

      
 
Am Mittwoch putzten wir am Morgen die Boxen. Angelina war ebenfalls da und 
legte sich in ihrer unnachahmlichen Art ins Zeug. Sie spricht ein wenig deutsch 
sodass wir uns prima mit einander unterhalten konnten. Wir kennen keine 
andere Frau, die mit so hoher und lauter Stimme nach Peeeeeereeeeez rufen 
kann… J  
 
Perez ist unser Patenhund und hat es verdient geliebt zu werden. Er hat sein 
bisheriges Leben immer in Heimen verbringen müssen und kann nun nicht mehr 
vermittelt werden. Gegenüber dem letzten Jahr konnte man ihn jedoch ein wenig 
streicheln. Er ist aber immer noch sehr misstrauisch. 
 

      
 
Am Nachmittag besuchten wir zusammen mit Marga, Mar aus Jaén. Sie betreut 
das Refugjo Acra und wird von unserem Verein Viva-Animal unterstützt. Leider 
ist die Station hoffnungslos überfüllt. Viel zu viele Tiere müssen da auf eine 
Familie warten. Auch müssen sie in den Boxen bleiben, da eine Aussenanlage 
fehlt. Trotzdem versuchen die Leute in Jaén alles, damit es den Tieren gut geht. 
Zum Glück sind es grosse Innenanlagen. Davon konnten wir uns überzeugen. 



Die Tiere  begrüssten uns auch freudig und holten sich ihre Streicheleinheiten 
ab.  
 

      
 

      
 
Zur Zeit wird auch ein junger Schäferhund beherbergt, welcher mit 
zusammengebundenen Vorderbeinen in einen Fluss geworfen wurde. 
Glücklicherweise konnte das Tier gerettet werden. Seine Wunden an den Beinen 
werden jetzt versorgt. Hoffentlich heilen seine seelischen Wunden auch bald. 
 
Am Abend zeigte uns Mar das hoch über der Stadt gelegenen Castillo de Santa 
Catalina. Eine Burg aus dem Mittelalter die total renoviert ist und ein Hotel 
beherbergt. Wir sahen über die ganze Provinz Jaén bis nach Andujar. Es war 
eine schöne Abwechslung.  
 

      



 
Der Donnerstag war dann wieder voll und ganz den Tieren gewidmet. Es wurde 
wiederum viel geputzt und geknuddelt. Einige Tiere mussten medizinisch 
behandelt werden. Marga und Co. taten dies wie die Profis.  
 
Wir hörten davon, dass eine verletzte Galga in der Stadt umherirren soll. Am 
Abend gingen wir dann los und suchten im Park von Andujar nach der Hündin. 
Dort soll sie vor kurzem noch gesehen worden sein. Leider blieb die Suche 
erfolglos. Müde ging's dann wieder ins Hotel zurück. 
 
Zu schnell war es wieder Freitag. Unsere letzte Fahrt ins Refugjo stand an. Zum 
letzten Mal mithelfen und die Tiere verwöhnen. Mit viel Energie taten wir es 
und unterstützten die Leute in Andujar nochmals tatkräftig. Den ganzen Tag 
waren wir dran bis unsere Zeit im Refugio zu Ende war. Wir verabschiedeten 
uns von den Hunden. In der Hoffung, dass einige von ihnen in nächster Zeit ein 
schönes Plätzchen bekommen würden, gingen wir zum Wagen und fuhren etwas 
traurig los.    
 
Am Abend trafen wir Marga bei ihr zuhause und gingen mit ihr und ihrem 
Vierbeiner Margot in den Park spazieren. Margot hatte sichtlich Spass und 
rannte mit einem Hundefreund herum. Die Zeit verging wie im Flug und Margot 
musste wieder nachhause gebracht werden. Vor dem Hause von Marga traf uns 
dann fast der Schlag. Von einer Seitengasse her kam ein Hund gelaufen und 
blieb mitten auf der Kreuzung stehen. Der Hund war verletzt und humpelte 
stark. Es war die gesuchte GALGA. Jetzt hiess es schnell handeln und dennoch 
ruhig bleiben. Mit vorsichtigen Schritten näherten wir uns der Hundedame. 
Diese hatte aber Angst und wollte wegrennen. Zu ihrem Glück rannte sie auf 
eine Hauswand zu. Vor der Hauswand war ein Auto parkiert. Wir mussten nur 
noch schnellstmöglich den Gehsteig blockieren. Dies gelang und wir hatten die 
Hündin endlich in unserem Arm. Sie hatte Angst, blieb jedoch ganz ruhig, da 
wir sie sanft streichelten und ihr gut zu redeten. Um ihren Hals war ein enges, 
zerrissenes Seil. Von diesem konnte sie befreit werden. Freunde von Marga 
holten das Mädchen ab und brachten es in Sicherheit und zum Arzt. Sie hat das 
Bein gebrochen und war so tagelang alleine unterwegs, ohne dass ihr jemand 
geholfen hätte. Auch bei der Aktion schauten ein paar Leute ungläubig zu. Sie 
halfen nicht, denn Galgos sind in Spanien nichts wert. Dies hat man deutlich zu 
spüren bekommen 
 



      
 
WOW, wir waren überwältigt. Wir konnten mithelfen eine arme Socke in 
Sicherheit zu bringen. Ein tolles Gefühl. Die Galga wurde Mandy getauft und 
wird nun gehegt und gepflegt.  
 
Samstagmorgen, es regnet. Naja, wir mussten eh nachhause. Also Auto gepackt 
und  los geht’s in Richtung Malaga. Die Fahrt ging bis zur Tankstelle beim 
ersten Kreisel in Andujar. Da lief ein kleiner Podenco über die Strasse. Nein, 
nicht schon wieder. Doch es bestätigte sich, ein Strassenhund. Der Podenco lief 
die Strasse entlang und suchte eilig nach etwas essbarem. Er liess sich nicht 
einfangen. Wir kamen nicht in seine Nähe. Es blieb uns nur übrig, Marga zu 
informieren.  
 
Wir fuhren dann mit flauem Magen nach Malaga. Am Vorabend ein tolles 
Erlebnis und dann gleich wieder in die Realität zurückgeholt.  
 
In Malaga trafen wir dann auf Mar. Sie brachte uns 6 Hunde, die mit uns 
mitfliegen konnten. 6 Nasen, die in ein paar Stunden eine Familie haben 
würden. Ein wunderschönes Gefühl für uns. 
 
Am Abend um 22:00 Uhr wieder in Zürich. Die mitgebrachten Tiere umgeladen 
und zu ihren Familien chauffiert. Erneut ein Supergefühl.  
 
Wir hatten viel erlebt, gutes und weniger Gutes. Trotzdem konnten wir vieles 
machen und helfen. Die Tierschützer in Spanien sind immer wieder froh, wenn 
ihnen ein bisschen unter die Arme gegriffen wird. Sicher werden wir nächstes 
Jahr wieder hinfliegen. Wir hoffen, dass wir dann keines der Tiere im Refugio 
kennen werden…….eine unendliche Geschichte.  


